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Schöne neue Welt

Das Mediale
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ächst jetzt auch im deutschen Fami -
lienhausbau zusammen, was zu sam -

mengehört? Rüdiger Krug (43), Di plom-
Kaufmann und Geschäftsführer der „Fran -
ken Lehrmittel Medientechnik GmbH“ in
Nürnberg, hält die wachsende Ver schmel -
zung von Gebäude- und Medien technik in
anspruchsvollen Familienhäusern für wün-
schenswert, zeitgemäß und – was Deutsch -
land angeht – für überfällig. In den USA und
Großbritannien, vermutet der hellwache
Franke, werde „heute bereits jedes vierte
Privathaus mit Vor aussetzungen ge baut wie
unseres. Das zeigt, welche Möglichkeiten im
Hausbau der Zu kunft bestehen, aber auch,
dass Deutsch land hier noch eher Entwick -
lungsland ist“.
Das „Mediale Haus®” von Rüdiger und
Babette Krug (35, Handels fachwirtin), das
die zwei mit ihrem bald 6-jährigen Sohn

Yannick im Herbst 2006 in Rednitzhembach
bei Nürnberg bezogen haben, ist ein Trend -
setter. Das von WOLF HAUS errichtete, von
Part nern der Elektronik- und Möbel-Bran -
che mit Me dien-, Kommuni kations- und
Sicher heits technik ausgestattete und von
Rüdiger Krugs Unternehmen aufs In tel -
ligenteste zu sammengeführte Pri vat haus
zeigt Lösun gen für modernes, komfortorien-
tiertes Woh   nen. Und es zeigt, dass Technik
das Le ben in modernen Häusern ein facher
und bequemer, sicherer und ge sünder, spar-
samer, nicht zuletzt altersgerechter (auf
dass Senioren zum Beispiel länger selbst-
ständig daheim wohnen können) und zu -
kunftstauglicher ma chen kann – ohne dass
das Haus im Sinne von Aldous Huxleys
berühmten Mene te kelbuch „Schöne neue
Welt” von vor 75 Jahren zum Monster wer-
den muss.
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Das „Mediale Haus®” von Babette und Rüdiger Krug
ist quasi das erste bewohnte Haus dieser digitalen
Ausbau stufe in Deutsch land. Und wie so oft, wenn
Neuland im Bauen beschritten wird, ist WOLF HAUS 
in der ersten Reihe dabei. 
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Das Krug-Haus ist architektonisch zu rück -
haltend, ohne Gauben und Erker, im Grund -
riss funktional offen, wirtschaftlich State of
the Art, mit niedrigem Energieverbrauch
und bester Wärme dämmung, sicherheits-
technisch das Opti mum dessen, was sich
vorstellen, kommunikationstechnisch das
Sinnvollste, das sich denken und medien-
technisch das Ver blüf fendste, was sich
wün schen lässt. Ein intelligentes Zuhause,
ein smart home. 
Das Überraschendste je doch: Das Haus in
Franken ist kein Franken steinsches Mon -
ster. Die Befürchtung eines Zau ber lehr -
lings-Effekts treibt Familie Krug jedenfalls
nicht um. Der Hausherr: „Ängste sind abso-
lut ge genstandslos, weil sich in unserer in -
di viduell gestaltbaren Technikum gebung
die Technik nach den Menschen richtet und
nicht umgekehrt. Sie übernimmt zahlreiche
Rou ti neaufgaben und schafft so Freiräume

Das Mediale
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für sinnvollere Tä tig keiten. Und mit dieser
Technik sind komplizierte Vorgän ge einfach
und sicher zu bedie nen.”
Rüdiger Krug sieht hier den Knackpunkt
seiner Erwartungen an intelligente Technik
im Haus. „Sie muss intuitiv bedienbar, zu -
ver lässig und möglichst unsichtbar sein.
Wer will schon HiFi-Türme im Wohnzimmer
stehen, Lautsprecherboxen an den Wänden
hängen und Kabel liegen haben!“ 
Im Hause Krug findet das sichtlich nicht
statt. Zwar sind hier – bis jetzt – 12.000
elektronische Verknüpfungen vorgenom-
men und 25.000 Meter Kabel verlegt wor-
den. Doch von alldem ist nichts zu spüren.
Die Thermo-Megawand von WOLF HAUS
mit ihrer üppigen Installa tions ebene nimmt
all die Kabel auf, die man für den eigenen
Komfort braucht, die aber kein Mensch
sehen will. Heizung, Beleuch tung und
Sonnenschutz, Alu-Raff-Jalousien, Ga -

ragentorantrieb und Sauna, Whirlpool,
Kühl-, Gefrier- und Wein klimaschrank sind
ans Datenbus-System angeschlossen.
Dach  flächenfenster lassen sich per Fin -
gerdruck öffnen, werden aber bei Regen
über die Sensoren des Bus-Systems auto-
matisch geschlossen. Unbenutzte Steck  do -
sen kann man zur Verringerung von Elek -
trosmog – und zur Schonung der Haus -
haltskasse – stromlos, der Standby-Betrieb
betroffener Geräte nach gewünschter Zeit
der Nicht benutzung ganz abschalten. 
Herr Krug erinnert daran, dass der jährliche
Energieverbrauch in Deutschland durch
Geräte im Standby-Modus dem gesamten
Stromverbrauch einer Stadt wie Frankfurt
am Main entspricht. Über das leicht zu
hand  habende Bediensystem, das in einem
zentralen Technikraum untergebracht ist,
erfolgen die Videoüberwachung des Grund -
stücks, der Einsatz der Haustürkamera oder
die zufallsgesteuerte Urlaubsschaltung, die
mit wechselnden Lichtszenarien, dem Öff-
nen und Schließen des Garagentores oder
dem Abspielen lauter Musik die Anwe -
senheit der Hausherren vortäuscht. 
Dass die Steueranlage nahezu grenzenlos
erweiterbar und ganz auf die Bedürfnisse
von Hausherren programmiert werden
kann, zeigt sich im Hause Krug etwa an der
Schal terbelegung „Kinder allein zu Hause“
auf den verschiedenen berührungsgesteu-

erten, meist trag   baren Bildschirmen
(Touch  panels). Drücken die Eltern diese Ta -
ste, werden Herd und Sauna stromlos ge -
schaltet, das Internet stillgelegt und bei
einem Lärmpegel von, sagen wir, über 75
Dezibel die Handy num mer der Eltern ange-
wählt.
Vielleicht der Clou des medialen Hauses ist
die Chance zur Multiroom-Beschallung. An
ihr sind neben den Zuspielgeräten im
Technikraum neuartige Flachmembran laut -
sprecher beteiligt. Unsichtbar in Wänden
und Decken, Bildern und Möbelfronten ver-
baut – bei Krugs unter anderen im Lilien -
blüten gemäl de an der Wohnzim mer wand
oder der Fas sade zweier Büroschrän ke im
Konferenz raum –, werden Wände, Decken
oder Ein richtungsgegenstände so zu Klang -
kör  pern und Wahrzeichen für den Anbruch
ei nes neu en Audiozeitalters im Privathaus. 

Der Schwiegermuttertest

Seit Generationen hatte Architekten die
Fra ge umgetrieben, warum der wunderbar
unsichtbare Klang von Musik unbedingt mit
der Sichtbarkeit von Lautsprechern einher-
gehen sollte. Jüngere Entwicklungen auf
die sem Gebiet – im „Medialen Haus®” der
Krugs Wirklichkeit geworden – zeigen, dass
diese Architektensorge erledigt ist und der
verborgene Einbau von Lautsprechern nicht
länger mit faulen Kompromissen bei Klang
und Innenarchitektur bezahlt werden muss.  
Im Trockenbau, wie ihn WOLF HAUS  be -
treibt, liegen die besonderen Möglich keiten
für die intensivere und dabei bewohner-
freundliche Nut zung neuer Kommu-
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Ist der Mensch wirklich
geeignet, auf Dauer mit
Kameras, Touchpanels und
Kabeln in seiner nächsten
Umgebung zu leben – und
sich damit wohlzufühlen?

Rüdiger Krug, Bauherr und
Eigentümer des „Medialen Hauses®”:
„Meines Erachtens stellen sich solche
Fragen immer dann neu, wenn techni-
scher Fortschritt stattfindet. War der
Mensch geeignet, mit Flugzeugen zu
reisen? Hatte der Mensch die Physis,
mit über 200 km/h in Autos oder
Zügen zu fahren, in den Weltraum zu
fliegen oder Röntgenstrahlen auszu-
halten? Letztlich steht die Frage: Ist
technischer Fortschritt sinnvoll?
Meine Frau und ich meinen: Ja!”

Das Mediale
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nika tions-, Sicher heits- und Medien tech -
nik. 
Ehepaar Krug hat te zu Beginn seiner Pla -
nung für das erste eigene Haus an ein
Stein-auf-Stein-Haus gedach. Ganz alt-
fränkisch. Da für die zwei aber schon da die
enge Verbindung des Hauses mit neuer
Tech nik ausgemacht war, brachte sie ein
sach  verständiger Freund auf die Fer tig -
hausfährte. Er empfahl ihnen vier, fünf An -
bieter zur näheren Prü fung. Die Krugs lern-
ten so den Ge schäfts führer von WOLF
HAUS, Josef Haas (35), kennen, und das gab
bald den Ausschlag. „Herr Haas hat auf uns
den innovationsfreudigsten und innovati-
onsbereitesten Ein druck von allen gemacht.
Das gefiel uns, und wir haben unsere Ent -
scheidung rückblickend nicht bereut.“
Ebenso wenig den Einbau der neuen Tech  -
nik. Rüdiger Krug nennt als gleichsam ulti-
mativen Beleg für die Bedien freund lich keit
ein in der Tat schwer widerlegbares Argu -
ment: „Un se re Anlage hat auf Anhieb den
Schwie ger mut tertest bestanden.“ „Mei    ne
Mutter“, er gänzt die Ehefrau, „ist spie lend
klargekommen. Ich hatte sogar das Gefühl,
dass ihr ein Aben teuerfaktor gefehlt hätte,
wenn wir ihr diese Technik nicht ge boten
hätten.“

Reiner Oschmann

mehr zu diesem Haus

WOLF System GmbH
Am Stadtwald 20, 94486 Osterhofen 
Tel.: 0 99 32/37-0; Fax: 0 99 32/37-330
E-Mail: haus@wolfsystem.de
www.zuhause3.de/wolfhaus/krug

hausintern

Außenmaße: 
(ohne Carport) 15,29 m x 14,96 m
Grundstück: 500 m2

Wohnfläche gesamt: 280 m2

Wohn- und Essbereich: 41,46 m2

Küche: 18,08 m 2

Liebster Platz am/im Haus: 
Sie: „die Küche“
Er: „Küche und Terrasse“
Dach: Satteldach, 
Neigung 50°
Wand: Thermo-Megawand 
mit serienmäßiger Installationsebene
Heizung: Gas-Brennwerttherme
Baujahr: 2006
Preis, Ausbauhaus 
oder schlüsselfertig: auf Anfrage


